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FC Einsiedeln punktet vor Gericht
Verwaltungsgericht reduziert den Vermögenssteuerwert der Fussballplätze um 50 Prozent

Öffentliche Leistungen wie
die Jugendarbeit sind ein
Steuerfaktor. Deshalb hat
das Verwaltungsgericht eine
Einschätzung der Steuer-
kommission nach unten kor-
rigiert. Profiteur ist der FC
Einsiedeln.

Vi. Mit Erfolg hat der Fussballclub
Einsiedeln gegen eine Verfügung
der kantonalen Steuerkommission
beim Verwaltungsgericht Be-
schwerde erhoben. Mit Entscheid
vom 29. Januar dieses Jahres gab
das Gericht dem Dorfverein inso-

fern Recht, als es den von der Steu-
erkommission angesetzten Vermö-
genssteuerwert um 50 Prozent auf
noch 202’900 Franken herabsetz-
te. Das ist zwar weniger, als der be-
schwerdeführende FCE forderte
(auf noch 135’000 Franken), aber
letztlich doch als wichtiger Erfolg
für jene Vereine zu werten, welche
Leistungen mit Öffentlichkeitsbe-
zug erbringen.

«Zugunsten der Öffentlichkeit»
Ausgelöst hat dieses Urteil die im
Jahre 2008 erfolgte Einschätzung
des Vermögenssteuerwertes durch
die Steuerkommission. Auf
405’890 Franken bezifferte sie

den Steuerwert der beiden Fuss-
ballplätze Rappenmöösli und
Schlyffi. Vertreten durch seinen
Präsidenten Meinrad Bisig erhob
der Fussballclub Einsiedeln dage-
gen Beschwerde beim Verwal-
tungsgericht.

Von Seiten FCE wurden weder
die Steuerpflicht als solche, noch
die Berechnungen der Steuerkom-
mission bestritten. Der Dorfverein
reklamierte für sich jedoch, «er-
hebliche Leistungen zugunsten
der Öffentlichkeit» zu erbringen,
namentlich die Jugendarbeit, die
sich in nicht weniger als 280 Ju-
nioren und Juniorinnen sowie 15
Teams niederschlage. Dafür dürfe

ein entsprechender Abzug in An-
spruch genommen werden. Der
FCE forderte sodann eine Reduk-
tion der Einschätzung um zwei
Drittel.

«Kann nicht beliebig verfügen»
Das Verwaltungsgericht unter dem
Präsidium von Werner Bruhin hält in
seinem Entscheid zwar fest, dass
die Gesetzgebung einen solchen
Abzug für Jugendarbeit nicht «ex-
pressis verbis» vorgesehen habe.
Dennoch würden in diesem konkre-
ten Fall gewichtige Gründe für eine
solche Berücksichtigung sprechen.
Das Gericht bemängelt, dass die
Steuerkommission der Zonenzuge-
hörigkeit keine Aufmerksamkeit
schenkte. Da die beiden Plätze in
der Zone für öffentliche Bauten und
Anlagen liegen, ergäbe sich daraus
«unmissverständlich», dass die
Nutzung dieser Flächen für Sport-
zwecke nur dann zonenkonform
sei, wenn sie in einem bestimmten
Umfange der (lokalen) Öffentlich-
keit zur Verfügung stehen würden.
Dies würde auch einen Verkauf, re-
spektive eine Übertragung des
Baurechts an Dritte nahezu verun-
möglichen.

«Diese Ausführungen zeigen,
dass der Baurechtnehmer (FCE)
eindeutig nicht in der Lage ist, über
diese Sportplätze beliebig zu verfü-
gen, sondern in dem Sinne eine öf-
fentliche Komponente zu beachten
hat.» Solche Einschränkungen sind
für das Verwaltungsgericht – an-
ders als für die Steuerkommission
– wertmindernd. Die Zonenordnung
sowie die Einschränkungen mit Öf-
fentlichkeitsbezug rechtfertigen für
das Verwaltungsgericht einen Ab-
zug – und zwar in der Höhe von 50
Prozent des durch die Steuerkom-
mission ermittelten Wertes auf
noch 202’900 Franken.

Damit bestätigt das Verwal-
tungsgericht seine Praxis, die es
schon bei der Bewertung eines
Schützenhauses einer Schützenge-
sellschaft angewandt hat, der für
die Erbringung öffentlicher Leistun-
gen ebenfalls ein Abzug von 50 Pro-
zent gewährt wurde.

Da der FCE mit seiner Forderung
nicht gänzlich durchgekommen ist,
werden ihm die Verfahrenskosten
von 1200 Franken zu einem Viertel
auferlegt; die übrigen drei Viertel
gehen zulasten des Staates.

Veranstaltungen

KKAABB ttaaggtt hheeuuttee FFrreeiittaagg

Einsiedeln. Der Vorstand der Katho-
lischen Arbeitnehmer Bewegung
lädt seine Mitglieder heute Freitag
ins Dorfzentrum ein, das vergange-
ne Vereinsjahr gemeinsam zu been-
den. Um 19 Uhr wird zuerst ein
Nachtessen serviert, um danach ge-
stärkt den geschäftlichen Teil in An-
griff zu nehmen. Selbstverständlich
ist auch für Unterhaltung gesorgt.

HHyyppeerraakkttiivvee KKiinnddeerr

Einsiedeln. Am 3. März lädt die KAB
um 20 Uhr zu einem Zirkel ins Dorf-
zentrum 3. Stock ein. Thema ist:
Hyperaktive Kinder. Frau M. Von
Moos, Leiterin des KJPD (Kinder-
und Jugend-psychologischer Dienst)
in Lachen erzählt über die Zappel-
philippe unserer Zeit. Frau Von
Moos zeigt auf, was man darunter
versteht und geht auf die Frage ein:
Ist mein Kind betroffen, wie erken-
ne ich Auffälligkeiten, wo bekomme
ich Hilfe für das Kind und den Rest
der Familie? Auch Nichtmitglieder
sind herzlich willkommen!

Kosten: KAB-Mitglieder frei, Nichtmit-
glieder 10 Franken. Im Anschluss an den
Vortrag Kaffee, Tee und Kuchen

FFiillzzkkuurrss ddeerr KKAABB

Einsiedeln. Lernen Sie unter fach-
kundiger Anleitung ein altes Hand-
werk kennen. Die Kursleiterin Trix
Hensler-Egli zeigt, wie aus unge-
kämmter Wolle modische Acces-
soires, Wohn- und Tischdekoratio-
nen und vieles mehr entsteht.

Filzkurs, Daten: 10., 13., 17. oder 20.
März, 19.30 Uhr an der Grütlimatte 44 in
Einsiedeln

SSccoottttiisshh--IIrriisshhppaarrttyy iinn
OObbeerriibbeerrgg zzuumm ZZwweeiitteenn
Oberiberg. Der Whiskyclub Skelp
veranstaltet am Samstag, 7. März,
die zweite Scottish & Irishparty in
der Mehrzweckhalle Oberiberg. Für
genialen Sound sorgt die Celtic
Rock Band «Pupside Down» aus Lu-
zern. Ihr abwechslungsreicher Cel-
tic Fusion Rock vereint traditionelle
keltische Melodien mit moderner
Musik wie Pop, Rock oder Punk. In
diesem Jahr bietet die Party eine
weitere musikalische Attraktion mit
Gavin James aus Grossbritanien.
Neben den Bands erwarten den Be-
sucher weitere Highligts wie Guin-
ness vom Fass, eine grosse Single
Malt-Bar mit einer Vielzahl auserle-
sener Whiskies. Natürlich darf der
traditionelle Dudelsack an der Party
nicht fehlen. Um die Party in vollen
Zügen zu geniessen, steht ein
Shuttlebus Einsiedeln–Oberiberg–
Einsiedeln zur Verfügung. Ab 20 Uhr
öffnen sich die Türen für die Scot-
tish-irish- Geniesser (Inserat folgt).

Informationen unter www.skelp.ch

WWeellttggeebbeettssttaagg

Einsiedeln. Der ökumenische Got-
tesdienst zum Weltgebetstag findet
am Freitag, 6. März, um 20 Uhr in
der Jugendkirche Einsiedeln statt.
Die Vorbereitungsgruppe lädt alle
Interessierten herzlich ein, zusam-
men mit den Frauen von Papua
Neuguinea und mit unzähligen
Menschen weltweit zu beten. An-
schliessend an den Gottesdienst
gemütliches Zusammensein bei
Kaffee und Kuchen.

ZZwweeii ssppeezziieellllee KKuurrssee
ffüürr SSeenniioorreenn
Einsiedeln. Pro Senectute Ausser-
schwyz bietet in Einsiedeln zwei
weitere Kurse an. Yin und Yang, die
Harmonie der «Fünf Elemente»: Ak-
tivieren sie die Energie, Selbsthei-
lungskräfte, Ausgeglichenheit und
Balance ihres Körpers. Mit den
«Fünf Elementen» bekommen Sie
mehr Lebenskraft. Sie fühlen sich
besser, Sie sind ausgeglichener
und haben mehr Energie.

Ein weiterer Kurs befasst sich
mit der Numerologie. Aus der Deu-
tung von Geburtsdatum und Na-
men lässt sich mit Hilfe relativ ein-
facher Rechenschritte das Charak-
terbild eines Menschen darstellen.
Beide Kurse starten demnächst im
März, sie finden im Gesundheits-
zentrum in Einsiedeln statt.

Programm und Auskünfte bei Pro Se-
nectute 055/442’65’55, vormittags oder
im Internet unter www.sz.pro-senectute.ch

Bis Ende März 2009 wartet
die Firma Import Optik mit
einer speziellen Aktion auf:
Die Oakley-Sportbrille, wel-
che auf Wunsch des Käufers
in individuellen Varianten
angefertigt wird, gibt es
zum Sonderpreis zu kaufen.

pd. Sind Sie kurz- oder weitsichtig?
Und Sie können sich nicht vorstel-
len, eine korrigierte Sport- und Frei-
zeitbrille zu tragen? Dann hat Im-
port Optik ein Angebot, welches Sie
sich unbedingt durch den Kopf ge-
hen lassen sollten: Seit dem 1. De-
zember des vergangenen Jahres
bietet die Firma eine Aktion an, wel-
che noch bis Ende März läuft: Die
Oakley-Sportbrille ist der passende
Begleiter für alle, die bei ihren Frei-
zeitaktivitäten 100 Prozent klare
Sicht haben wollen.

Die trendige Sonnenbrille
In der Einsiedler Filiale von Import
Optik an der Hauptstrasse 38 kön-
nen Sie sich selber davon überzeu-
gen. Im Geschäft sind die fünf ver-
schiedenen Modelle der Oakley-
Sportbrillen ausgestellt. «Die Mo-
delle gibt es selbstverständlich
auch in verschiedenen Farben», wie
Erika Hungerbühler, Geschäftsfüh-
rerin sagt. Das günstigste Modell
der Brillen mit inbegriffener Seh-

korrektur kostet nur gerade 398
Franken.

Die Farben der Gläser kann man
in diesem Fall individuell auswäh-
len. Gegen Aufpreis gibt es zusätz-
liche Gadgets: Gläser mit Polarisie-
rung: Sie eliminieren Spiegelungen
und Blendeffekte durch reflektie-
rende Oberflächen wie Schnee,
Sand oder Wasser; und das soge-
nannte Transitionsglas lässt Bril-
lengläser bei Sonneneinwirkung
automatisch abdunkeln. Auch Gleit-
sichtgläser (für Ferne und Nähe)
sind im Programm erhältlich. Beim
Kauf einer Oakley-Sportbrille ist ein
originales Oakley-Etui inbegriffen.

Die Oakley-Brillen werden bei
Sportlern sehr geschätzt, da sie
über die perfekte Optik verfügen;
dies verspricht eine ermüdungsfreie
und entspannte Sicht, 100-prozenti-
gen UV-Schutz und die bruchsicher-
sten Gläser überhaupt. Auch die
Brillenfassung ist leicht und ange-
nehm zu tragen, und verspricht ein
absolutes Tragevergnügen ohne ein
Verrutschen der Brille.
Oakley-Sportbrillen sind jedoch
längst nicht mehr nur Sportbrillen,
vielmehr werden sie heute sogar
als trendige Sonnenbrillen für den
Alltag getragen. Probieren Sie es
aus, Import Optik Einsiedeln freut
sich auf Ihren Besuch!

Import Optik, Hauptstrasse 38, 8840
Einsiedeln, Tel. 055/422’04’04, www.im-
port-optik.ch

Tipps und Trends
Oakley-Sportbrillen-Aktion bei Import Optik

Trendig und funktional: Die Oakley-Sportbrillen. Foto: zvg

Weiterhin auf Erfolgskurs
Die Grauen Panther Schwyz tagten in Einsiedeln

Beat Bisig. Er verstand es ausge-
zeichnet, in seiner Grussbotschaft
die nach seinen Worten grossarti-
ge Arbeit der Grauen Panther einer-
seits, und die Vielfalt und hohe Le-
bensqualität der Region Einsiedeln
anderseits hervorzuheben.

Zwei neue Ehrenmitglieder
Die statutarischen Geschäfte der GV
schlugen keine allzu hohen Wellen.
Auch alle Anträge des Vorstandes,
unter anderem «sollen die Grauen
Panther Schwyz grundsätzlich einem
Schweizerischen Dachverband bei-
treten», fanden Zustimmung.

Die Ehrungen finden an der Pan-
ther GV immer besondere Beach-
tung. Als erstes gedachte man der
Mitglieder, die die Pantherfamilie
2008 für immer verlassen haben,
besonders der am 29. März 2008
verstorbenen Sophie Kälin. Die Ein-
siedlerin war Mitgründerin und erste
Stammleiterin der Regionalgruppe
Einsiedeln. Mit Klara und Karl Isler
(Freienbach) haben die Grauen Pant-
her zwei verdiente, neue Ehrenmit-
glieder. Gemeinsam haben die lslers

die Regionalgruppe Höfe-March auf-
gebaut und auch dreizehn Jahre ge-
leitet. Dass man bei den Panthern
nicht nur von Solidarität spricht, son-
dern auch Zeichen von Solidarität
setzt, beweist die Pantherfamilie mit
ihrer jährlichen Primeli-Aktion. Eine
grosse Anzahl Primeli werden von
geschickten Frauenhänden (dieses
Jahr waren es Mitpantherin Alice
Zehnder und ihre Freundin Lena) in
wahre Kunstwerke verzaubert. Wäh-
rend der GV dienen die Primeli als
Saaldekoration und werden am
Schluss der Versammlung verkauft.
Der Erlös wird vollumfänglich einer
wohltätigen Institution überwiesen.
Dieses Jahr konnten der MS Gruppe
Einsiedeln 287 Franken überwiesen
werden.

Ein Regierungsrat als Redner
Gespannt erwartete die Pantherfa-
milie das angekündigte Referat von
Regierungsrat Andreas Barraud.
Gar mancher fragte sich, was sagt
ein Umweltminister einer versam-
melten Seniorengemeinde? Re-
gierungsrat Barraud fand die rich-
tigen Worte und spannte elegant
den Bogen zwischen verunsicher-
ten Rentenbezügern und der Sor-
ge um die strapazierte Umwelt.
Andreas Barraud hat bei den Pan-
thern nicht nur aufmerksame Zu-
hörer gefunden, seine offene an-
genehme Art hat ihm auch viele
Sympathien eingebracht. Wie sag-
te nach der Versammlung ein weit-
gereister, ehemaliger Unterneh-
mer: «Ich habe noch selten ein
besseres Referat gehört.» Dem
bleibt wohl nichts mehr beizufü-
gen. Einsiedeln war für die Pant-
her GV ein perfekter Gastgeber:
Herrliche Tagungsräume, feines
Essen, ausgezeichnete Referen-
ten, gute Diskussionen und eine
aufgestellte Pantherfamilie, im-
mer mit dem Leitsatz: Die Panther
müssen nicht reagieren, sie agie-
ren.

Über achtzig Graue Panther
trafen sich am 21. Februar
im Hotel Drei Könige zur
15. Generalversammlung.
Bezirksammann Beat Bisig
und Regierungsrat Andreas
Barraud gaben dem Anlass
zusätzliches Gewicht.

ZS. Hocherfreut konnte Tagungs-
präsident Sepp Zehnder, vor einem
bis auf den letzten Stuhl besetzten
Saal Balthasar, fünf Ehrenmitglie-
der und mit grossem Applaus Be-
zirksammann Beat Bisig und Regie-
rungsrat Andreas Barraud begrüs-
sen. Als Einleitung zur Generalver-
sammlung hat Hermann Kälin (Ben-
nau) ein von ihm eigens für die
Grauen Panther verfasstes Gedicht
vorgetragen, dies zur Überra-
schung und Freude aller Anwesen-
den. Die Grauen Panther Schwyz
zeigten sich sichtlich stolz auf ihr
erstes, speziell für sie verfasstes
Panthergedicht. Aufmerksame Zu-
hörer fand auch Bezirksammann

Meinrad Bisig, Präsident des Fussballclubs Einsiedeln, rekurrierte im Namen des FCE erfolgreich gegen einen
Entscheid der Steuerkommission. Foto: Archiv EA

VVeerreeiinnee ggeenneerreellll vvoonn
SStteeuueerrnn bbeeffrreeiieenn

Vi. Der Entscheid des Verwaltungs-
gerichtes «ist ein Erfolg für uns»,
freut sich FCE-Präsident Meinrad Bi-
sig. Er glaubt, dass das Urteil «kan-
tonsweit für viele andere Vereine
Signalwirkung haben wird». Auch
wenn der Fussballclub Einsiedeln
mit seiner Forderung nicht ganz
durchgedrungen ist, werde man den
Entscheid akzeptieren. Das Thema
ist für Meinrad Bisig damit aber
noch nicht erledigt.

«Wir überlegen uns vereinsintern
ernsthaft, ob wir beim Kanton auf-
grund unserer Jugend- und Integra-
tionsarbeit nicht eine generelle
Steuerbefreiung beantragen sol-
len», erläutert Bisig. Der FCE will
sich dabei auf jüngste Entscheide
auf eidgenössischer Ebene stützen,
wonach grosse Verbände wie zum
Beispiel die Fifa oder auch die Uefa
als steuerbefreit gelten. «Das sind
Profi-Betriebe mit Millionenumsät-
zen», wundert sich Bisig, während
Vereine an der Basis vom Fiskus er-
fasst würden. «Dabei sind diese
Steuereinnahmen für den Kanton fi-
nanziell nicht relevant.»

Gern gesehener Gast bei den Grauen Panthern und vielbeklatschter
Referent: Regierungsrat Andreas Barraud. Foto: zvg


